



das Jahr nach Christi Geburt 
1847, 
welches ^KZ^Tage hat. 
Neval, 
gedruckt und zu haben in der Gresselschen Vuchdruckerei. 
^Erklärung der Kalenderzeiche». 
„uTS* Nchmond» 
f*rtu ^ VVunntS^ Erstes Viertel. 
Ra&rnatu - ^ Vollmond. 
^ $ $ Viertel. 
^ 33. B'5rmlttag. N. Nachmittag» 
Die zwölf Himmelszeichen. 
Y Widder. ^ Waage, 
fjfäf, V Stier. 9nb M Scorpion. 
M n Zwillinge. 'H / Schütze. 
"W 69 Krebö. 
M Q Löwe. 
M M Jungfrau. 
jo Steinbock. 
$1 ^ Wassermann. 
S X Fische. 
Sonne und Planeten. 
O Sonne. C Mond. £ Merkur. $ Venus. 
5 Erde. cT Mars. 2/ Jupiter, ij Saturn. 
Der Druck dieses nur in den Ostsee-Gouvernements abzusetzen-
den Kalenders ist unter der Bedingung gestattet, daß nach Beendigung 
desselben die gesetzliche Anzahl von Exemplaren an das Dorpatsche 
Censur-Cvmit« eingesandt werde. 
Dorpat, den 2. September 1846, 
Sensor Fr. Neue. 
Zeitrechnung dieses Jahres. 
Von Erschaffung der Welt . . . 5796. 
Von Erbauung der Stadt Rom . . 2600, 
Von der Geburt Christi .... 1847. 
Von Erbauung der Stadt Kiew . . 1417. 
Von Einführung des christlichen Glau-
bens in Rußland ..... 859. 
Von Erbauung der Stadt Moskau . 700. 
Von Erbauung der Stadt Reval . 628* 
Von Erfindung der Buchdruckerkunst 407. 
Von Einf. der Reformation in Ehstland 323, 
Von Erbauung der Residenzstadt St. 
Petersburg ....... 144. 
Von der Eroberung von Ehst; und 
Livland ........ 137. 
Von der Geburt Seiner Kaiserlichen 
Majestät Nikolai des Ersten, 
Selbstherrschers aller Reußen . . 51 
Von Allerhöchstdero Thronbesteigung 22. 
Von der  Eröffnung der  Kaiser l ichen Uni-
versität zu Dorpat ..... 45. 
Alter Januar. Neuer 
1 Neujahr 

























































Alter Cismonat. Neuer 
Arbeiter im Weinberge. Matth. 20, 1. 
19Septuages. 




































I Geburtsfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Helena 
Pawlowna. 
7. Geburtsfest Ihrer Majestät der Königin der Niederlande Anna 
Pawlowna. 
88. Geburtsfell Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Michail 
Pawlowitsch. 
Alter Februar. Neuer 
1 Brigitta |13 Elwine 











































Alter HorMMg. Neuer 
Vom Cananäischen 
16 Nenn ni sc. 
17 Constantia 
18 Concordia 
19 Sim. Ap. i^__ 
20 Eucharius 
21 Esaias 
22 P. Stuhls. 





































Namensfell Ihrer Majestät der Königin der Niederlande Anna 
Pawlowna, und Ritterfest des Ordens der heiligen Anna. 
Gebnrtsftst Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Maria 
Pawlowna. 
Geburtsfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Maria 
Michailowna. 



























































Alter April. Neuer 
18 Valeria» 
19 Timon 





























Gewisse Erhörung des Gebets. Ioh. 16, 23. 
27 Rogate 5K Regen- 9 Rogate 
28 Viralis Jg wetter. 10 Gordian 
29 Reimund ^ 11 Pancratius 
30 Erastus ^ Sturm. 12 Henriette 
17. - Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Thronfolgers,Cesarewirsch 
und Großfürsten Alexander Nikolajewitfch. 
21. Namensfest Ihrer Majestät der Kaiserin ALEXANDRA 
FEODONQWNA, und Namensfest Ihrer Kaiserlichen Ho-
heit der Großfürstin Alexandra Alexandrowna. 
Alter May. Neuer 

































Verheißung des heiligen Geistes. Ioh. 14, 23. 
llVfingsten Regen 23 Pfingsten 
12 Pfingstm. ^ und 24 Pfingstm. 
13 Servatius frucht- 25 Nrbannö 
14 Ouatemb. ̂  bares 26 ^uatemb. 
15 Sophie Wetter 27 Ludolph 
16 PeregrinusK^ wechselt 28 Wilhelm 
17 Anton 0§* ab 29 Maximil. 
Alter Wonnemonat. Neuer 
Christi Gespräch mit Nikodemus. Ioh. 3, 1. 





















Vom reichen Manne und Lazarus 













Luc. 16, 19. 







31. Namensfest Sr. Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Konstantin 
Nikolajewitsch; und NamenSfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit 
























































1S4.J.N.T. W Lust, 
Luc. 6, 36. 
27 4.S.N.T. 
7 Schläfer 

















1 Itt ly 
2 M. Heims. 
3 Cornelius 
Petri reicher Fischzug 













Luc. 5, 1. 






10 7 Brüder 
Versöhnlichkeit gegen die Feinde 





Matth. 5Z 20. 
11 6. S.n.T. 
12 Heinrich 
25. GeburtSfest Seiner Kaiserlichen Majestät NIKOLAI PAW-
LOWJTSCH, Selbstherrschers aller Reußen. 



















10 7 Brüder 
11 Eleonora 
12 Heinrich 



























totth. 7, 15. 







Alter Heumonat. Neuer 
19 Friederica xp* Wik? 31 Christfried 
Vom ungerechten Haushalter. 


















6 VerKl. Chr. 
7 Alttie 










^ 2,7. V. 
der 





Kaiserin ALEXANDRA 1. GeburtSfest Ihrer Majestät 
FEODOROWNA. 
11. Namensfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Olga 
Nikolajewna. 
23. Namensfest Ihrer Kaiserlichen Hoheiten, der Cesarewna und 
Großfürstin Maria Alexandrowna, der Großfürstin Maria 
Nikolajewna, der Großfürstin Maria Michailowna und 
der Großfürstin Maria Pawlowna. 
37. GeburtSfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Cesarewna und Groß-
fürstin Maria Alexandrowna ; Geburrs- und Namensfest Sr. 
Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch. 















































Narc. 7, 31. 
22 12.S-.nT. 
23 Zachauö 





























Von den zehn Aussätzigen. 












Luc. 17, 11. 
5 14. S-.n.T. 
6 Magnus 
7 Regina 








Von der göttlichen Fürsorge. Mattb. 6, 24, 
31 ISL'.nAM |12 lä.SMr.S. 
GeburtSfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Maria 
Nikolajewna. 
GeburtSfest Ihrer Kaiserl. Hofieit der Großfürstin Katharina 
Michailowna. 
GeburtSfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Alexandra 
Alexandrowna. ' 
22. Krönungsfest Sr. Kaiserlichen Majestät NIKOLAI PAW-
LOWJTSCS, Selbstherrschers aller Reußen, und Ihrer 
Kaiserlichen Majestät ALEXANDRA FEODOROWNA. 
Namensfest Sr. Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers, Cesarewitsch 
und Großfürsten Alexander Nikolajewitsch , und Namensfest 
Sr. Kaiserlichen Hoheit ries Großfürsten Alexander Alex-
androwitsch; und Geburtsfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der 
Großfürstin Olga Ni?olajewna; wie auch Ritterfest des 
Ordens des heiligen Alexander Newsky. 


























Vom Jünglinge zu Nain. 
716.K. n.T. 












Vom Wassersüchtigen. Luc. 14, 1. 
14 17.S.N.T.5-H Wetter. 26 17.S.N.T. 
Erhöh. 
15 Nicodemus ^ Trockene 27 Adolph 
16 Leontine ^ und 28 WenceSl. 
17 E^uatemb. ̂  kühle 29 Michael 


















Matth. 22, 34. 
3 18.K, n.T. 
Verändere 4 Franciscus 















Matth. 9, 1. 
10 19.S- .N.T. 
11 Burchard 
12 Wallfried 
8. Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Nikolai 
Rlexandrowitsch. 
9. GeburtSfest <Br. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Konstantin 
Nikolajcwitfch. 






























?atth. 22, 1. 
17 20.S- .N.T. 



























Alter Weinmonat. Neuer 
18 Lucas Ev. jWGll, 34*9?.130 Absalon 
Vom Schalksknechte. Matth. 18, 23. 
19 22.S'.nT.Mefgrmat.F. 
20 Felician ^ Schöne 
21 Ursula M klare 
22 Fest des  ̂ M «SBitt* 
umnderthät. Dildes d. h. 
































13. GeburtSfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Michail 
Nikolajewitsch. 
Alter November. Neuer 

























Brauel der 9 















































Von den zehn Jungfrauen. Matth. 25, 1. 
23 27.S.N.T.1 Todtenfeier 
24 Iosias Mi Wetter. 
25 Catharina WG10,9.N. 
26 Conrad Schnee-
27 Ieannette M gestöber 
28 Günther yäf und 
29 Eberhard Frost. 
5 2. Advent 






Christi Einzug in Jerusalem. Matth. 21, 1. 
30 1. Advent, Andreas |12 3.Advent 
8. Namensfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Michail 
SNkolajewitsch, Namensfest Sr. Kaiserl. Hoheit des Großfürsten 
Michail Pawlowitsch, und Ritterfest aller Russischen Orden. 
90. Fest der Thronbesteigung Sr. Kaiserlichen Majestät NIKOLAI 
PAWLOWITSCH, Selbstherrschers aller Reußen; für den 
Tag der Thronbesteigung wird aber der 19. November gerechnet. 
94L Namensfest Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Katharina 
Michailowna und Ritterfest des Ordens der heil. Katharina. 
3». Ritterfest »ei Orlens des heiligen Apostels Andreas. 


































Luc. 21, 25. 





24 Ad. ti. Eva 
25Weihnacht 
Johannis Both 

















Alter Christmonat. Neuer 
19 Loch 
20 Abraham 
A Schnee. 31 Sylvester 
1 Ian.18^8 
Johannis Zeugniß von sich selbst. Ioh. 1, 19. 
21 4. Advents Maßige 2S.n.N. 
22 Beata Kalte. 3 Enoch 
23 Dagobert 4 Methusala 
24 Ad. u. Eva M Trübe 5 Simon 
25WeihnachtMG1,4.N. 6Heil.3Kön. 
Danksest der glarr. Siege van 1812. 
26 Stephan 
27 Joh.Ev. 
UNd 7  IulianuS 
8 Erhard 









9 I.S.n. Ep. 
10 Pauli Eins. 
11 Ephraim 
12 Reinhold 
6. Namensfest Seiner Kaiserlichen Majestät NIKOLAI PAW-
LOWJTSCH, Selbstherrschers aller Reußen; und Namens-
fest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Nikolai Alexan-
drowitfch. 
Russisch-Kaiserliches Haus. 
NIKOLA I  de r  E r s t e ,  Ka i se r  und  Se lbs the r r sche r  
aller Reußen, geb. 1796, den 25. Jnny. Ver­
mählt mit der > 
Kaiserin ALEXANDRA FEODOROWNA, gebornen 
Prinzessin von Preußen, geb. 1798, den l. Inly. 
A lexande r  N i ko l a j ew i t s ch ,  Th ron fo l ge r ,  Eesa re -
witsch und Großfürst, geb. 1818, den 17. April. 
Vermählt mit der 
Cesarewna und Großfürstin Maria Alerandrowna, 
gebornen Prinzessin von Hessen und bei Rhein, 
, geb. 1824, den 27. Inly. 
D e r e n  K i n d e r :  
Großfürst Nikolai Alerandrowitfch, geb. 1843, 
den 8. September. 
Großfürst Alerander Alerandrowitfch, geb. 
1845, den 26. Februar. 
Großfürstin Alexandra Alerandrowna,geb.184Z, 
den 18. August. 
Cons tan t i n  N i ko l a j ew i t s ch ,  Groß fü r s t ,  geb .  1827 ,  
den 9. September. 
N i ko l a i  N i ko l a j ew i t s ch ,  Groß fü r s t ,  geb .  1831 ,  
den 27. July. 
M i cha i l  N i ko l a j ew i t s ch ,  Groß fü r s t ,  geb .  1832 ,  
den 13. October. 
Großfürst Michail Pawlowitsch, geb. 1798, den 
28. Januar. Vermahlt mit der 
Großfürstin Helena Pawlowna, gebornen Prinzessin 
von Würtemberg, geb. 1806z den 28. December. 
Großfürstin Maria Nikolajewna, geb. 1819, den 
6. August. Vermahlt mit Sr. Kaiserlichen Hoheit 
Maximilian, Herzog von Leuchtenberg. 
"De  r  e  n  K i nde r :  
Prinz Nikolai Marimilianowitsch, Kaiserliche 
Hoheit, geb. \1843, den 23. Iuly. 
Prinzessin Maria Marimilianowna, Kaiserliche 
Hoheit, geb. 1841, den 4. Oktober. 
Prinzessin Eugenie Marimilianowna, Kaiserliche 
Hoheit, geb. 1845, den 20. Marz. 
Großfürstin Olga Nikolajewna, geb. 1822, den 
30. August. Vermahlt mit Sr. Königlichen Hoheit, 
dem K ronp r i nzen  von  Wür tembe rg ,  Ca r l  F r i e -
brich Alexander, geb. 1823, den 6. Marz. 
Großfürstin Maria Michailowna, geb. 1825, den 
25. Februar. 
Großfürstin Catharina Michailowna, geb. 1827, 
den 16. August. 
Großfürstin Maria Pawlowna, geb. 1786, den 4. 
Februar. Vermählt mit Sr. Königlichen Hoheit, 
dem Großherzog von Sachsen-Weimar und Eisenach, 
Carl Friedrich, geb. 1783, den 2. Februar. 
Großfürstin Anna Pawlowna, geb. 1795, den 7. 
Januar. Vermahlt mit Sr. Majestät, dem Könige 
der Niederlande, Wilhelm Ii-, geh. 1792, den 
6. December. 
V  e r z e  i c h n i ß  
derjenigen Festtage, an welchen in sammtlichen Ge­
richtsbehörden keine Sitzung gehalten und in den 
Schulen kein Unterricht ertheilt wird. 
Mona t  Janua r .  
Den 1. Neujahr; Geburtsfest Ihrer Kaiser!. Hoheit, 
der Großfürstin H e l e n a P a w lo w na. Den 6. Erschei-
nung Christi. Den 31. Freitag in der Butterwoche. 
Mona t  Feb rua r .  
Den 1. Sonnabend in der Butterwoche. Den 2. 
Maria Reinigung. Den 12. Büß - und Bettag. 
Mona t  Ma rz .  
Den 20. Gründonnerstag. Den 21. Eharfreitag. 
Den 22. Sonnabend in der Marterwoche. Vom 23. bis 
zum 29. die ganze Osterwoche. Den 25. Maria Ver­
kündigung. 
Mona t  Ap r i l .  
Den 17. Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des 
Th ron fo l ge r s ,  Cesa rew i t s ch  und  Groß fü r s t en  A l exande r  
Nikolajewitsch. Den 21. Namensfest Ihrer Majestät, 
der Kaiserin Alexandra Feodorowna u. Namens-
fes t  de r  G roß fü r s t i n  A l exand ra  A le rand rowna .  
Mona t  May .  „  
Den 1. Christi Himmelfahrt. Den 9. St. Niko­
laus. Den ll. und 12. Pfingsten. 
Mona t  I un i us .  
Den 25. Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Majestät Ni-
kolai Pawlowitsch, Selbstherrschers aller Reußen. 
Den 29. Petri Pauli Tag. 
Mona t  Ju l i u s .  
Den 1. Geburtsfest Ihrer Majestät, der Kaiserin 
A l exand ra  Feodo rowna .  
Mona t  Augn  f t .  
Den 6. Verklarung Christi- Den 15. Maria Himmel­
fahrt- Den 22. Krönungsfest Sr. Kaiserlichen Majestät 
Nikolai P aw lo witsch, Selbstherrschers aller Reußen, 
und  Jh ro  Ka i se r l i chen  Ma jes tä t  A l exand ra  Feodo -
rowna. Den 29- Johannis Enthauptung. Den 30. 
Namensfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Thronfolgers, 
Cesa rew i t s ch  und  Groß fü r s t en  A l exande r  N i ko l a j e -
witsch, und Geburtsfest Jhro Kaiserlichen Hoheit der 
Großfürstin Olga N i k o l a j e w n a; wie auch Ritterfest 
des Ordens des heil. Alexander Newski. 
Mona t  Sep tembe r .  
Den 8. Mariä Geburt. Den 14. Krentzes Erhöhung. 
Den 26. Johannis Theologi. 
Mona t  Ok tobe r .  
Den 1. Mariä Schutz und Fürbitte. Den 5. Ernte­
fest. Den 19. Reformationsfest. Den 22. Fest des wunder-
thätigen Bildes der heiligen Mutter Gottes von Kasan. 
Mona t  Novembe r .  
Den 20. Fest der Thronbesteigung Sr. Kaiserl. Ma-
jestät, Nikolai Pawlowitsch, Selbstherrschers aller 
Reußen; für den Tag der Thronbesteigung wird aber der 19. 
gerechnet. Den 21. Mariä Opfer. Den 23. Todtenfeier. 
Mona t  Decembe r .  
Den 6. St. Nikolaus, Namensfest Sr. Kaiserlichen 
Majestät Nikolai Pawlowitsch, Selbstherrschers 
aller Reußen. Den 25. Geburt unseres Erlösers Jesu 
Christi und die Erinnerung an die Befreiung der Rufst'-
schen Kirche und Monarchie von dem Einbruch der Gallier 
und zwanzig mit ihnen verbündeten Völkerschaften. 
Ueberdem vom 23. December bis znm l. Januar für 
die Weihnachtsfeyer- Die Hundstage wie gewöhnlich. 
2 
Nachricht von den Posten, 
wie dieselben in Reval ankommen und abgehen. 
Die Posten aus Riga und St. Petersburg kommen 
Donnerstags und Sonntags an. 
Briefe zur Abfertigung mit der Rigaschen und St. 
Petersburgschen Post, wie auch in's Ausland, werden 
Dienstags und Freitags von 3 bis 7 Uhr Nachmittags 
empfangen. 
Die Post aus Hapsal kömmt Montags an. Der 
Empfang der dorthin abzufertigenden Briefe geschieht 
Dienstags Nachmittags von 3 bis 7 Uhr. 
Briefe mit Geld und Documenten, wie auch Pack-
chen, nach allen Orten des Russischen Reichs, werden 
Dienstags und Freitags von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
empfangen. 
Briefporto von Reval nach: 
A l t o n a  . . . .  57§N Königsberg . . 2ll 
Baireuth . . . 51 Leipzig . . . . 43 
B a u t z e n . . . .  43 Lissabon ».Portugal 1091 g) 
B e r l i n  . . . .  34|. o Lübeck . . . . 43 
Bernburg . . . 38 Ä Mannheim. . . 57| 
Brandenburg . . 34! 1 3 Meinet. . , . 211 s 
Carlsruhe in Baden 57| Nürnberg . . . 51 A Copenhagen u.Dan- Paris . . . . 731 
nemark . . . 57| Rostock . . . . 471 / ™ 
D a n z i g  . . . .  25 der Schweiz . . 64 
Duderstadt. . . 51 Spanien . . . 1091 
E n g l a n d . . . .  54, K> Stralsund . . . 31| i *** Hamburg, Magde­ t—f- Stuttgart . . . 54; 
burg». Halberstadt 38 Warschau . . . 23 r 
Hannover . . , 51 Weimar. . . . 51 
H e s s e n  . . . .  44§z Wiesbaden. . . 51 / 
Auszug aus der Taxe 
der Portosteuer für die nach allen Städten des Russischen 
Reichs und des Großfürstenthums Finnland zu ver-
sendenden Briefe. 
Für einen einfachen Brief pr. Loth ..... 
Für einen Brief mit Geld, sowohl Assignationen,De-! 
positen - Billette :c., als auch Gold-, Platina-uudl 
Silber-Müuze, pr. Loth I ̂  
Für einen Brief mit unbeschriebenem Stempelpapier' 
oder kleinen Silber-und Goldsachen pr. Loth . 
Für Packchen mit kostbaren Sachen, wenn sie weniger / © 
als ein Pfund wiegen, pr. Loth ...... f 
Wenn sie aber 1 Pfund oder mehr wiegen, pr. Pfund ] 
Für die in Packchen oder Tönnchen zu verfendende 
M ü n z e  p r .  P f u n d  . . . . . . . . . .  j  
Für einen verassecurirten Brief mit Billetten der 
Credit-Anstalten, Wechseln, Schuldbriefen und an-
dern aufStempelpapier geschriebenen Dokumenten, 
so wie auch mit Geld und Dokumenten in einem 
Packet, pr. Loth Cop.S.M. 20. 
Für Packete wird die Portosteuer in der bisherigen Ord-
nung, nehmlich für die Entfernung einer Gonverne-
men tss tad t  von  de r  ande rn ,  e rhoben ,  u»d  zwa r :  
cc" 1 * «»P- Pr- Wm.b) st- P„cl-t- mit 
snn i?fi» ~~ T~ ~ ~ \ Dokumenten 
—1100 — 1800 — 20 — — |a6er 
—1800 u. mehr Werste 25 — — ' ^ 11 4 
Anmerkung : Das Gewicht wird nicht nach Brüchen 
der Lothe und Pfunde bestimmt, sondern für jede we-
niger als ein Loth oder Pfund wiegende Sendung 
wird das Porto für ein volles Loth oder Pfund, für 
über ein Loth oder Pfund wiegende aber für zwei 
u. s. w. erhoben. 
Auszug aus der Taxe 
der Assecuranzsteuer für die nach allen Städten des Rufst-
schen Reul)6 und des Großfürstenthums Finnland zu 
verfendenden Gelder und Packete. 
!
bis 300 R. S. oder 1000 R. B.) (1 Procent, 
über 300 R. S. bis OOOR.S.^ Ur.S. 
über 1000 R. B. bis 2W0R.B.5 KNOR.B. 
über 600 R. S. bis 1500R.S.I h 
über 2000 R. B. bis 5000R. vromic. 
über 1500 R. S. bis 3000 R. <5.1 §• hm. 50C. S. 
über 5900 R. B. bis 10000 R. 23.13 J 25 R. B. 
über 3000R. S. oder 10000R. B.' l.1 Procent. 
Nach dieserselben Tare wird auch die Assecuranzsteuer für 
Stempel- u. Wechselpapier, in Silber berechnet, erhoben. 
Für alle Sendungen, auch kostbare Sachen nicht ausge-
nommeu, wird gleichmaßig 1 Cop. vom Rubel, nach der 
Werthangabe der Sachen, erhoben. 
Für die Rücksendung von Geldsachen und Stempelpapier 
wird keine Assecuranzsteuer erhoben. 
V e r z e i c h n i ß  
der 
Poststationen von Reval nach Narva, St. Pe-
tersburg, Dorpat, Pernau und Riga. 
Von Reval nach Narva: 
St .  Pe te r sbu rgsche  S t r aße .  
Von Reval bis Jegelecht - - - 221 Werste. 
- Jegelecht bis Kahal - - - 24! -
- Kahal bis Loop - - - - 231 -







Von Pöddrus bis 5?ohenkreuz -
- Hohenkrenz bis Warjel -
- Warjel bis Iewe - -
- Iewe bis Fockenhoff - -
- Fockenhoff bis Waiwara -
- Waiwara bis Narva - -
217| Werste. 
Von Narva nach St. Petersburg: 
Von Narva bis Jamburg - - - 201 Werste. 
- Jamburg bis Opolje - - - 15 
- Opolje bis Tschirkowitz - - y 22|- -
- Tschirkowitz bis Koskowa - - 21 
- Koskowa bis Kipina-Mmsa - 19 
- Kipina - Muisa bis Strelna - 23§ 
- Strelna bis St. Petersburg - 20z 
142 Werste. 
Von Reval nach Dorpat: 
D i e  n e u e  S t r a ß e .  
An der St. Petersburg. Straße bis Pöddrus 931 
Von Pöddrus bis Pantifer - - 28 
- Pantifer bis Cardis - - - 37 
- Cardis bis Moisama - - - 34 
- Moisama bis Dorpat - - - 26 
Werste. 
Von Reval nach Pernau: 
2181 Werste. 
Von  Reva l  b i s  F r i ed r i chsho f f  
- Friedrichs!?off bis Runnafer 
- Runnafer bis Satlküll 
- Sattküll bis Jeddefer 
- Jeddefer bis Hallick -








Von Pernau nach Riga 
Von Pernau bis Surry - -
- Surry bis Kurkund - -










- Wvlmar bis Lenzenhoff -
- Lenzenhoff bis Roop - -
- Roop bis Engelhardshoff -
- Moiseküll bis Rufen -
- Rujeu bis Ranzen -
- Ranzen bis Wolmar -
- Engelhardshoff bis Hilchensfehr 19 
- Hilchensfehr bis Neuermühlen - 15 
- Neuermühlen bis Riga - - 11 -
Gouvernementsstadt Reval halt Jahrmarkt vom 
20. Junius bis den 1. Julius; vom 27. Iunius bis 
zum 2. Julius einen Wollmarkt und den 26., 27. 
und 28. September einen Viehmarkt. 
Kreisstadt Wesenberg halt Jahrmarkt den 27. 
und 28. Januar; den 16. und 17. Jnny, und den 29. 
September einen Kram-, Vieh - und Pferdemarkt. 
Kreisstadt Weesenstein halt Jahrmarkt den 3. 
Februar; den 25. Jnny, und den 10. und 11. September 
einen Kram - und Viehmarkt; den 8. und 9. November 
einen Flachsmarkt. 
Kreisstadt Hapsal halt Jahrmarkt den 10. und 
11. Januar, und den 14. und 15. September-
Ba l t i spo r t ,  den  2 .  n .  3 .  Feb rua r ,  u .  den  21 -  u .  
22, September einen KramVieh- nnd Pferdemarkt. 
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J a h r m a r k t e  
Kege l ,  am M ichae l i s -Tage .  
Lea l ,  nach  dem Sonn tage  Es tom ih i ,  am  Mon tag ,  
Dienstag und Mittwoch, und den 24. September. 
Jegelecht, acht Tage nach Michaelis. 
Rappe l ,  den  e r s t en  F rey tag  nach  M i chae l i s ,  und  
den dritten Freytag nach Neujahr. 
Keb las ,  den  29 .  Sep tembe r  d re i  Tage  und  den  
19. und 20. December einen Flachsmarkt. 
S te i n -F i cke l ,  den  15 .  und  16 .  Novembe r  e i nen  
Flachsmarkt. 
Bei der Kirche zu Merjama, den 3. Advent 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt. 
R o se n t h a l, den 7. und 8. Januar Kram -, Vieh-
und Pferdemarkt. 
Sch loß  Loh  de ,  den  17 .  und  18 .  Janua r ,  und  
4. und 5. Oktober. 
I ewe ,  den  24 .  und  25 .  Sep tembe r ,  K ram - ,  V i eh -
und Pftrdemarkt. 
Anmerkung :  Nach  hochob r i gke i t l i che r  Ve ro rdnung  da r f  
kein Jahrmarkt an einem Sonnabend, Sonntag oder 
Festtag gehalten werden, sondern wird auf den nächst-
folgenden Werkeltag verschoben. 
Stadt Riga hält Jahrmarkt den 20. Juny bis den 
10. July. 
Stadt Dorpat halt Jahrmarkt den 7. Januar, 3 
Wochen. 
Stadt Pernau hält Jahrmarkt den 20. July, 3 
Wochen. 
Stadt Fellin halt Jahrmarkt den 2. Febr. 8Tage; ' 
den 24. Juny 2 Tage, und den 24. September 2 Tage. 
Stadt Arensburg hält Jahrmarkt den 6. Februar 
8 Tage, u. den 1. October einen Vieh- u. Pferdemarkt. 
A n h a n g .  
D e r  G r i e c h e n t h a l e r .  
„Was wir zu unserer wirklichen Nothdurft von 
Nöthen haben, wird uns der Herr so lange geben, als 
wir im Glauben beten: unser täglich Brod gieb uns 
heute!" sagte manchmal der Pfarrer zu W. im Bairi-
sehen Lande zu seinem Weibe, wenn das schwache Ge-
faß von qualenden Sorgen überfloß; und sein Vertrauen 
ist seit siebenzehn Jahre,» nicht zu Schanden geworden, 
ob er sich gleich bei seinen Ausgaben nie nach dem je-
weiligen Austand seiner Kasse, sondern immer nur nach 
dem Gebote der Pflicht oder nach dem Drange der Liebe 
richtete, und obgleich seine Einnahmen fast ganz von 
Ilmstanden abhingen, welche man gewöhnlicher, aber sehr 
unevangelischer Weise Accidenzien, d. h. zufallige nennt, 
als da sind Taufen, Leichen u. f. w. 
Einmal nach einer schweren Krankheit, welche die 
Hausfrau überstanden hatte, schickte der Arzt die ver­
langte Rechnung. Unter dem langen Querstriche dersel-
den war zu lesen: Summa: 20 Fl. 41 Kr.; in der Kasse 
des Pfarrers waren aber nicht einmal die angesetzten 
Kreuzer, vielweniger die Gulden. Mit einer laugen 
Thrane unter dem Auge legte die Wiedergenesene das 
Papier in die Hand ihres Mannes, und der steckte es 
ganz ruhig an's Fenster. Etwa eine Stunde darauf kam 
der Schwager, und sagte: „Pfarrer, ich weiß, du hast 
von deinem seligen Vater ein Jehngnlden-Loos geerbt. 
Von der letzten Ziehung sind zwei Gewinne zu 50 Fl. 
in den Gerichtsbezirk gefallen. Schaue doch nach!" 
Der Pfarrherr suchte das halbvergessene Loos unter sei-
neu quittirten alten und neuen Zetteln hervor, verglich 
es mit der Liste des Schwagers und fand, daß er wirk-
lich einer der beiden Glücklichen sei. — „Schau," sagte 
er zu seinem Weibe gewendet, der eine Thräne auf die 
goldgelbe Kartoffel in ihrer Hand siel, „schau, Emilie, 
das eine Papier verlangt zwanzig, und das andere bringt 
fünfzig Gulden! Wo nehmen wir Geld her in der Wüste?" 
Ein anderes Mal kam der Schneider und der Schuh-
macher zugleich mit gefertigter Arbeit und mit den Rech-
nungen darüber, weil sie wußten, daß der eigensinnige 
Pfarrer weder über Nacht schuldig bleibe, noch etwas 
abbreche. —- „Wenn wir diese Rechnungen sogleich und 
itttt einander bezahlen," sagte die Hausfrau in der Ne-
benstube dem Manne in's Ohr, „so bleibt uns kaum 
ein Heller übrig, und ein Zuglüftlein, so klein es ist, 
kann'unsere Kasse wegblasen/' Denn die Pfarrleute 
hatten kein Kastlein, sondern sie pflegten ihre eingenom-
menen Groschen und Thaler in eine einfache gegerbte 
Blase zu legen. Aber der Pfarrherr erwiederte: „Auch 
der stärkste Wind nicht. Der Herr wird schon Ballast 
hinein tlnm. Zahle den Leuten nur hin. Es soll des 
Taglöhners Lohn nicht bei dir über Nacht bleiben bis 
an den,Morgen, spricht der Herr." 
(iv ist allerdings wahr, durch die Berichtigung der 
beiden Rechnungen wurde die Geldblase so leicht, daß 
ein Abendlüftchen sie hätte weghauchen können. Aber 
schon am nächsten Taae fiel in dieselbe ein nagelneuer 
funkelnder Griechenthaler mit dem lieblichen Bilde des 
Königs Otto, und um denselben sammelten sich, wie 
um ein Nestei, bald wieder große und kleine silberne 
Eier in Menge. Deswegen sollte er auch die Ehre haben, 
bei der nächsten Sammlung für einen heiligen oder wohl-
thätigen Zweck geopfert zu werden. Die Gelegenheit 
dazu kam bald. Nachdem der Pfarrherr in seiner Kirche 
auf den nächstkommenden Sonntag eine Cvllekte für die 
Kirche auf dem Moos angekündigt hatte und nach Hause 
gekommen war, sonderte er den Griechenthaler dem Herrn 
zum Opfer von den übrigen ab. 
Aber im Laufe der Woche wurde die.genannte Blase 
ganz leer. Am Donnerstage war kein Heller mehr darin; 
und die Pfarrleute waren in große Verlegenheit gekom­
men, wenn sie nur einen unfrankirten Brief erhalten 
hätten. Der Griechenthaler war nur eine Münze in ein 
Schatzkästlein, aber nicht für den deutschen Handel und 
Wandel. — Da wurde auch das Vertrauen des Pfarr-
Herrn so wankend, daß er sich an dem Abgesonderten 
vergriff. Er besuchte nemlich mit dem Thaler in der 
Tasche einen reichen Mann, von dem er wußte, daß er 
Schatzgeld zu sammeln pflege, und zeigte ihm anschei-
nend gelegentlich die neue Münze, in der Hoffnung, daß 
er sich zum Auswechseln erbieten werde. — Das abgeson-
berte Opfer war in diesem Augenblicke auf eine sündliche 
Weise preisgegeben. — Aber der reiche Mann besah den 
Thaler nur einen Augenblick, und gab ihn dann gleichgül­
tig mit der Bemerkung zurück, daß er schon einen habe. 
In einer peinlichen Stimmung kehrte der Klein-
glaubige nach Hause zurück. Der Herr fügte aber noch 
das Gefühl der verdienten Beschämung hinzu; seine 
Frau, die ihn kommen sah, eilte ihm schon über die 
Stubenschwelle entgegen und reichte ihm ein Päckchen 
mit Geld, welches an ihn adressirt, und durch den Nürn-
berger Boten gekommen war. Feuerroth bis hinter die 
Ohren, aber nicht vor Freuden, sondern vor Scham und 
Reue, öffnete er es. Es enthielt einige Krouenthaler 
von einem Freunde für eine Kleinigkeit, welche der 
Pfarrer für eine Zeitschrift geliefert und beinahe wieder 
vergessen hatte. 
Nun wurde der Griechenthaler zum zweiten Male 
abgesondert, und am nächsten Sonntage 'ganz im Stil-
len zu der Collekte gelegt, ehe sie an die 'vorgesetzte 
geistliche Behörde abgeschickt wurde. 
Der Herr lasse doch seinen Knecht nie mehr in 
solchen Kleinglauben fallen! Amen. 
Eine neue Lehre. 
Ein sehr fein gekleideter Herr tritt in den Laden 
eines Juweliers und verlangt goldene Cylinder-Uhren 
zu sehen. Der Gvldarbeiter legt ihm welche zu 50, 60, 
100 Thaler vor, er will bessere, und sieht sich auch eine 
zu 150 Thalern an. Nach vielen Tadeln und Makeln 
sagt er, die letztere fände er doch nicht preiswürdig und 
entschließt sich zu einer, die 50 Thaler kostet. Er be-
zahlt den Juwelier und bittet ihn um ein Kästchen zu 
derselben. Um dieses zu holen, tritt der Goldarbeiter 
in ein Nebenzimmer, und da er zurückkehrt, sieht er, 
daß die 150 Thaler-Uhr, die er ans dem Ladentische 
gelassen zu haben glaubt, sich dort nicht mehr befindet. 
Er äußert dies zu dem Käufer, dem einzigen, welcher 
während seiner momentanen Abwesenheit im Laden ge-
wesen; dieser aber wirst ihm kalt und stolz entgegen, er 
habe sie wohl in der Zerstreuung mit in's andere Jim-
mer genommen oder sonst verlegt. Der Juwelier weiß 
indeß zu gut, daß er beides nicht gethan, und giebt dem 
Herrn zu versteh», er müsse ihm für die Uhr haften, 
da nur er mit demselben allein geblieben. Das empört 
den feinen Mann, er erklärt sich für den Grafen so und 
so, giebt als Absteigequartier eines der vornehmsten 
Hotels an und meint, dies müsse wohl genügen, ihn 
von allem Verdacht in Betreff der Uhr zu befreien. Der 
Juwelier indeß setzt ihm den Fall auseinander und er-
öffnet ihm, er müsse sich sofort einer polizeilichen Revi-
sion unterwerfen. Das bringt den Herrn Grafen noch 
mehr auf, indeß fügt er sich endlich in die Umstände, 
der Goldarbeiter schickt einen Burschen zum Polizei-
Kommissair, dieser aber trifft glücklicherweise den Poli-
zeirath D., welcher sich sofort nach dem bezeichneten 
Haufe begiebt, wo der Graf und der Juwelier wahrend 
dessen im Laden geblieben find. Nach einigen Redens-
arten über schmähliche Behandlung Seitens des Grafen, 
erklart Letzterer nochmals seinen Namen und sein Hotel; 
D. bittet um einige Augenblicke Verzug, eilt nach dem 
Gasthause und erfahrt daselbst, daß in der That ein 
Graf jenes Namens dort abgestiegen sei. Nach seiner 
Rückkehr laßt sich der Graf aufs genaueste von ihm 
durchsuchen, was indeß nicht bei ihm gefunden wird, 
ist die 150 Thaler-Uhr. Der Juwelier ist außer sich 
vor Erstaunen und stammelt tausend Entschuldigungen, 
wahrend der Graf im Tone beleidigten Stolzes, ihm er-
klart, daß er ihn dieser Beleidigungen wegen gerichtlich 
belangen werde und übrigens auch die 50 Thaler-Uhr 
unter solchen Umstanden nicht behalten könne, da er bei 
ihrem Anblick stets dieser für ihn so ehrenrührigen Scene 
gedenken würde. Er empfangt also das bezahlte Geld 
zurück, der Juwelier bittet flehendlichst, ihn nicht zu 
verklagen, da der Anschein ihn zu solchem Handeln ge-
trieben habe; der Graf entfernt sich indeß doch mit der 
Drohung einer gerichtlichen Ahndung. Nach seinem 
Fortgehn durchsuchen der Goldarbeiter und 2). den Lade» 
und das Nebenzimmer aufs genaueste — die Uhr ist 
spurlos verschwunden. Die Sache bleibt ein Rathsel. 
— Den folgenden Morgen tritt D. beim Goldarbeiter 
mit der Frage ein, ob die Uhr sich etwa noch nicht ge­
funden. Der geangstigte Mann sagt: „nein." — Mit 
den Worten: „ist es etwa diese?" — zieht D. eine Uhr 
aus der Tasche; der Goldarbeiter traut seinen Augen 
kaum und steht sprachlos da, es ist die 150 Thaler-Uhr. 
— „Heute früh," - erzahlt D., „tritt mein Wichsier 
mit dieser Uhr in's Zimmer und sagt, er habe selbige 
in einer Hinter-Tasche meines Rockes gefunden. Der 
Herr Graf hat sie mir, wahrend er sich entkleidete, bei 
der gestrigen Durchsuchung in meine Tasche praktisirt. 
Eine neue Lehre für mich, in künftigen dergleichen Fal-
len revidire ich nicht allein den Verdachtigen, sondern 
auch mich und alle Anwesenden. Der Herr Graf sind 
übrigens, wie ich so eben im Hotel erfahren habe, gestern 
eiligst abgereiftt." — 
Eine Leetion für Frauen. 
„Frau, mache doch keinen solchen Staub in der 
Stube! Spritze erst, ehe du ausfegst!" so sagte der 
Mann. Aber: lange Röcke, kurzer Sinn! Es vergingen 
wenige Tage, da fegte die Frau wieder aus, ohne zu 
spritzen. Wahrend dem kam der Mann in die Stube, 
und als er den großen Staub sah, schalt er die Frau 
wegen ihrer Vergessenheit und ihres Eigensinns. Die 
aber sagte, kurz angebunden: „Kannst ja einstweilen 
spazieren gehen, bis der Staub vergeht." Der Mann 
ließ sich das nicht zweimal sagen, sondern zog seinen 
Sonntagsrock an, nahm Stock und Hut, und ging spa-
zieren ins — Wirthshaus. Dort traf er einen guten 
Nachbar, den der Rauch aus dem Haufe vertrieben hatte, 
und sie zechten uud waren guter Dinge bis in die tiefe 
Nacht hinein. Dies lustige Leben setzten sie fort am 
andern Tage, und weil aller guten und schlechten Dinge 
drei sind, auch noch am dritten Tage bis gegen Abend. 
Inzwischen hatten sich auch noch andere gute Nachbaren 
zu ihnen gesellt, die zwar nicht der Staub und Rauch, 
sondern der Dürft ins Wirthshaus getrieben hatte. — 
Wahrend dieser drei Tage hatte die Frau Zeit genug, 
ihre Betrachtungen anznftellen und es waren, gottlob! 
sehr heilsame und fruchtbringende Gedanken. Denn des 
andern Tages spritzte sie über die Maßen, ehe sie aus-
fegte; und am dritten Tage wusch und fegte sie sogar 
den Boden, nachdem sie erst sorgfaltig Tisch und Bänke 
abgestaubt, und die Fenster gereinigt hatte. — Endlich 
am Abend des dritten Tages machte sich der Mann mit 
seinem guten Nachbar auf den Weg nach Hanfe. Er 
ließ es aber auch jetzt nicht an Vorsicht fehlen, sondern 
klopfte erst ans Fenster, und als die Frau geöffnet hatte, 
fragte er: „Frau, ist der Staub nun vergangen?" Die 
Fran sagte: „Ja, aber der Besen steht noch hinter der 
Thüre." Das ließ sich der Mann gefallen; die Frau 
merkte sich aber auch ihr Theil, und fegte feit der Zeit 
nicht mehr aus, ohne zuvor auch zu spritzen. Dieß be­
denkt, ihr Frauen! Machet und leidet keinen Staub und 
Ranch im Hause, und schaffet die Manner nicht fort, 
denn Manche bleiben ohnehin nicht gern zu Hause. 
D e r  V o r t r a g »  
Ein Bauerbursche, den man zum Soldaten gemacht 
hatte, sollte mit seinem Regiments zu Felde ziehen. 
Er hatte aber daheim eine Braut, welcher er gern noch 
ein Andenken hinterlassen wollte; darum ging er zum 
Goldschmied, und bestellte ein goldenes Fingerreiflein, 
in welches die Worte hineingegraben sein sollten: „Leb' 
wohl, liebe Lift." Der Goldschmied hieß ihn, da die 
Sache Eile hatte, schon auf morgen wiederkommen, denn 
einen Ring von der gewünschten Größe hatte er vor-
rathig und das Eingraben der Worte war auch bald ge-
schehen. Als der Bursch am andern Tage kam, ließ er 
sich den Ring zeigen; da er jedoch nicht selber lesen 
konnte, bat er den Goldschmied, er solle ihm doch ein­
mal sagen, wie die Schrift da innen laute. Der Gold-
schmied las ihm die eingegrabenen Worte her, jedoch 
mit so gleichgültigem Tone, wie man etwa eine Nach-
riebt aus dem Wochenblatte ablieft. Der Soldat schüt-
telte den Kopf und sagte: diesen Ring könne er nicht 
brauchen ; der Herr müsse ihn nicht recht verstanden ha-
ben, denn so hätte er's nicht bestellt. Der Goldschmied 
merkte wohl, mit wem er es zu thnn hatte, und ver-
sprach, er wolle die Sache anders einrichten, bis heute 
Nachmittag solle der Ring ganz nach Wunsch fertig sein. 
Als der Soldat am Nachmittage wiederkam und jetzt 
die anders eingerichtete Schrift vernehmen wollte, las 
ihm der Goldschmied die Worte; „Leb' wohl, liebe Life," 
in so weinerlichem Tone vor, daß dem ehrlichen Burschen 
vor Rührung die hellen Thränen di£ Backen herunterlie­
fen. Er bezahlte nun gern, was für den Ring ansgehan-
delt war, und noch ein Trinkgeld dazu, und lief dann zu 
seiner Braut, welcher er das Fingerreiflein brachte, und 
die Worte, die darinnen standen, eben so beweglich, wie 
der Goldschmied, vorlas. Und die gute Dirne mußte 
' eben so sehr darüber weinen, wie ihr Bräutigam; denn 
es that ihr gar zu leid, daß dieser so weit fort sollte, 
obgleich jener Feldzug sicher gefahrlos abgelaufen ist. 
So kommt, sagte der Goldschmied, als er die Ge-
schichte erzahlte, gar viel auf den Vortrag an. 
Wer zum Meisenfang will gehen, 
Muß auf's Pfeifen sich verstehen-
A n e k d o t e n .  
Kürzlich sah man in Paris eines Abends eine Menge 
glänzender Münzen ans der Straße liegen; man bückt 
sich, hebt sie auf, in der Meinung, es wären Iwanzig-
frankenstücke oder Louisdors; da waren es al>er weiter 
nichts, als Blättchen aus Schaumgold, mit der Adresse 
und Empfehlung eines Perrückenmachers, der sich dieses 
sinnreichen Mittels statt der Afsichen bedient hatte, um 
den Spaziergehenden seine Kunst zu empfehlen. 
Kürzlich kam ein reicher Geizhals, dessen Frau ge-
sterben war, auf den Kirchhof Pöre Lachaise, um einen 
Platz für die Hingeschiedene zu bestellen. Als er sich 
nach dem Preise erkundigte, hörte er von dem Todten-
gräber, daß er fünfzehnhundert Franken betrage. Das 
ist ja ein ungeheurer Preis, fünfzehnhundert Franken! 
sagte er. Es ist der festgesetzte, erwiederte der Todten-
gräber, der Fuß kostet zweihundert Franken. Nun, so 
weisen Sie mir einen Platz von zwei Fuß an, sagte er. 
Ist denn Ihre Frau Gemahlin so klein, fragte der Tod-
tengräber. Nein, antwortete er, aber ich will sie in 
aufrechter Stellung begraben lassen. 
Ein Irrländer stieß an einem Schaufenster eine 
Scheibe ein und ergriff das Hasenpanier. Unglücklicher 
Weise für den armen Schelm hatte aber der Eigenthü-
mer des Ladens schnellere Füße und holte ihn ein. Ihn 
beim Kragen fassend rief er zürnend: „Du Schurke, 
schlugst mein Fenster ein. Ist's nicht so?" — „Gewiß 
jöm," entgegnete der Ertappte, „aber seht Ihr nicht, 
daß ich so schnell als möglich nach Hause laufe, um Geld 
zu holen?" 
